




DEINE RECHTE

DU HAST, DAS RECHT, DICH HIER WOHLZUFÜHLEN!
Du hast das Recht, nicht mitzumachen, wenn du dich bei einem Spiel unwohl fühlst. 

DEINE IDEE ZÄHLT!
Du hast das Recht, deine Meinung und deine Vorschläge einzubringen!

FAIR GEHT VOR!
Du hast das Recht, fair behandelt zu werden. Kein Kind, kein Jugendlicher und kein Erwachsener darf dir drohen oder Angst 
machen. Egal ob mit Blicken, Worten, Bildern, Spielanweisungen oder Taten. Niemand darf dich erpressen, ausgrenzen oder 
abwertend behandeln.

DEIN KÖRPER GEHÖRT DIR!
Du darfst selbst bestimmen, mit wem du zärtlich sein möchtest. Niemand darf dich gegen deinen Willen küssen, dich berüh-
ren oder dich drängen, jemanden anderen zu berühren. Niemand darf dich gegen deinen Willen fotografieren oder filmen.

NEIN HEISST NEIN!
Du hast das Recht, Nein zu sagen und dich zu wehren, wenn jemand deine Gefühle oder die von anderen verletzt. Du kannst 
Nein sagen mit Blicken, Worte oder durch deine Körperhaltung.

HILFE HOLEN IST KEIN PETZEN UND KEIN VERRAT!
Du darfst dir bei anderen Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenen Unterstützung holen. Wenn andere deine Gefühle ver-
letzen und Grenzen überschreiten, hast du immer das Recht auf Hilfe!
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REGELN FÜR GRUPPEN ZUM GRENZWAHRENDEN UMGANG

> 	 Fragen, ob man jemanden fotografieren darf. (Fotos bei Minderjährigen nur mit Einverständniserklärung der Eltern)

> 	 Akzeptieren, wenn jemand bei einem Spiel- oder einer Übung nicht mitmachen möchte; 
	 keinen Gruppendruck ausüben.

> 	 „Stoppzeichen“ vereinbaren – Handzeichen, oder ein bestimmtes Codewort vereinbaren, mit dem Situationen jeder 
	 zeit abgebrochen werden können.

> 	 „Nein heißt nein“ – Ein „Nein“ akzeptieren, auch wenn jemand dabei lacht oder es vielleicht nicht ganz ernst  
	 zu meinen scheint.

> 	 Selbstbestimmung über den eigenen Körper – Jede*r kann selbst entscheiden, wer sie*ihn wann und wo anfassen  
	 darf. Keine abwertenden Kommentare über den Körper von anderen.

> 	 Klare Regeln für sensible Situationen. Zum Beispiel Spiele mit Körperkontakt und für das Umziehen oder Duschen bei  
	 Übernachtungen, Toilettengänge. Bei Kindern ihre Selbständigkeit fördern und nur unterstützen, wenn es nötig ist. 

> 	 Sensibilität für Einzelsituationen zwischen Betreuer*innen und Kindern/ Jugendlichen. Abwägen, ob „Unter-Vier- 
	 Augen-Gespräch“ nötig, oder ob es auch mit Anwesenheit von anderen gehen kann. 

> 	 Im Blick haben, wenn sich Teilnehmer, kleine Gruppen zurückziehen.

> 	 Sensibilisieren für die Gefahren von digitalen Medien: Cyber-Mobbing, pornographische Darstellungen, Gewalt- 
	 verherrlichung. 
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KONTAKTFORMULAR

Ich habe ...

 	 eine Frage
 	 einen Wunsch
 	 eine Beschwerde
 	 einen Vorschlag
 	 Sonstiges

Folgendes möchte ich mitteilen (bitte möglichst genau die Situation beschreiben, ggf. auf Rückseite weiterschreiben):

 	 Ich möchte, dass diese Situation - ohne weitere Bearbeitung - zur Kenntnis genommen wird.
 	 Ich möchte, dass diese Situation bearbeitet wird.
 	 Ich wünsche ein persönliches Gespräch.
 	 Ich möchte Unterstützung für ein Gespräch mit den Konfliktpartnern.

Kontaktmöglichkeit:

Name:	 _______________________________

Adresse:	 _______________________________

Telefon:	 _______________________________

Email:	 _______________________________
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ÜBERSICHT SCHULUNGS- UND FORTBILDUNGSPLAN

Ehrenamtliche im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit und Hauptamtliche, die in ihrem Arbeitsbereich zwar nicht in ihrer 
Regeltätigkeit, aber punktuell mit Kinder- und Jugendlichen zusammenarbeiten.

ART DER SCHULUNG DAUER UND HÄUFIGKEIT INHALT
Infoblatt Zu Beginn der Tätigkeit Fasst die grundlegenden Punkte des 

Schutzkonzeptes zusammen und wird 
im Gespräch erläutert.

Basisschulung Im ersten Jahr der Tätigkeit - mindes-
tens 2 Zeitstunden

Grundlage ist das Schutzkonzept. Die 
Schulung wird i. d. R. durch die Fach-
kraft im Bereich der Kinder- und Ju-
gendarbeit durchgeführt 

Sensibilisierung Mindestens einmal im Jahr 30 Minuten Wiederauffrischung der Basis-Schu-
lung. Findet i. d. R. in einer Teamsit-
zung / Dienstbesprechung statt. 

Leitende Ehrenamtliche in der Kinder- und Jugendarbeit absolvieren die oben genannten Schulungsmodule. Darüber hinaus 
werden ihnen im folgenden genannten Fortbildungen auf Wunsch ermöglicht. Für die beiden als Ansprechpersonen benannten 
und Hauptamtliche in der Kinder- und Jugendarbeit ist eines der beiden unten genannten Fortbildungsmodule Pflicht.

ART DER SCHULUNG DAUER UND HÄUFIGKEIT INHALT
Intensivschulung Zu Beginn der Tätigkeit und Auffri-

schung alle 3 Jahre - Zeitumfang mind. 
12 Stunden

- Basismodul 
- Theologische Aspekte des christl. 
Menschenbildes
- Entwicklung kindlicher u. jugendli-
cher Sexualität
- Schutzkonzepte
- Intervention ausführlich
- Recht
- Prävention
 - Seelsorge

Leitungsschulung Zu Beginn der Tätigkeit und Auffri-
schung alle 5 Jahre -
Zeitumfang mind. 12 Stunden

- Leitlinien und Präventionsordnung 
- Personalführung und - auswahl 
- Recht (ergänzend Arbeits-, ggf. Diszi-
plinarrecht) 
- Individuelle Aufarbeitung und Reha-
bilitation
- Traumabewältigung in Institutionen
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